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Beilage zu Rr . 138 - er Karlsruher Zeitung .
- - -- -

Mittwoch , 8. JulL L8»ck.

Deutsch !« »- .
i * Saarbrücken - St . Johann, ,̂.4. Juli . Heule verur-

thellte da- hiesigeZuchlpouz« - Gericht den Präsidenten
veS Mainzer Kalholrkenveretks , Freiherr« Felix
v. Los , wegen einer am 29 . Juni zu Burbach bet Ge-
legnchetl der Lamatigen Wauderverjammlung de- Mainzer
KalholiteuvereiuS gehaltenen Rede zu 100 Lhaler Geld¬
strafe , eventuell 3 Wochen GefLuguiß. Hr. v. Los hat
über Militär - , Kirchen - , Schul - und Zwtlehe -Gesetz in
reich- feindlicher und gehässiger Weise gesprochen . Während
er levoch wegen sciuer Aeutzerungen über erster« drei srei-
gesprochen wurde — das Gericht nahm an, daß die Thesen
de- Beklagten zwar von reich- feindlicher uno agresstver
Tendenz, jedoch nur hypothetisch uno mit Rücksicht aus den
politischen und religiösen Staudpuukl de- Angeklagten auf-
zusasseu seien , ihm auch nicht uachzuweiseu sei, daß er sie
wider besseres Wissen ausgestellt — gab sein Au- spruch
über die Zivilehe : „ Das sei eine unmoralischeInstitution ,
so eine Ehe aus ein halbes oder dretvrerlel Jahr Kündi¬
gung" Veranlassung zu gemeldeter Verurtheiluug, „weil der
Beschulvigte ( weicher als geborener Rheinländer und ehe-
mauger Lauorarh nur zu gut wissen mußte , daß die seit
1810 im Rheinland gellende Zivilehe keineswegs eine uu -
moralische Einrichtung sei) , mtt diesen Aeußerungen über
die Zivilehe „ wissentlich unwahre Thatjacheu öffentlich be¬
hauptet hatte" . — Trotz allen Hetzen - und Schimpfen «
der Gegner gewinnt übrigens die Reich » idee im ganzen
Rheinland immer mehr an Boden , das beweist die immer
Wetter allerwärts ftattfindende Gründung von Zwetg -
vereiuen des deutschen Vereins in der Rhetn -
provtnz — selbst im Hauptlager der Ultramontauen hie¬
siger Gegend, in St . Wendel haben in dieser Woche
einige muthtge deutsch- national gesinnte Männer einen der¬
artigen Zwetgverem, welcher allerdings einen harten Stand
haben wird , gebildet — eben,owohl wie die Bewegung
unter den Krtegervereinen . Dieselben sind mit ihren
Fahnenweihen und Festreden zu Ehren des Kaisers und
des Reichs den schwarzen Herren ein rechter Dorn im
Auge und sie suchen unter der Hand auch von ihren
Schildknappen Krlcgerveretue zu bilden, um sich ihrer bet
Gelegenheit bedienen zu können . Während sie in hiesiger
Gegend oamtk jedoch ganz und gar nicht vorwärts kommen ,
Huben sie in Kaiserslautern — notiibonv mtt Hilfe
der Svzial -Demvkraten — einen „Waffengenoffen-Veretn"

zu Stauoe gebracht, der dem dasigen veutschgrstnuten Kampf-
geuossen -Verein entgegenärbeiten soll . — Vergangene Woche
war Ministerialdirektor WeiShaupt aus Berlin hier, um
sich über die Verhältnisse der Saarbrücker StaatSdahn zu
insormtren. Namentlich soll derselbe mtt den Dtrektions -
milgliedern über die Larissrage, Neubauten und Moselbahn
konserirt haben .

Schweiz .
-j

-j - Genf , 5. Juli . Der RegieruugSrath hat den Re¬
kurs de- Admtnistratwn- ratheS der Stadt Gens gegen
die Zahlung der Steuer für die orauuschw eigische
Erbschaft abgrlehut.

Badische Chronik «

Vom Bodensee , 4. Juli . Wie bekannt , ist am 1. Juli
mWienderinternalionaleGesundheitSkongrebzu -
sammengtlreten, welcher zunächst eine Reorganisation des Ouaramänt -
wejrn« m Auefichi mmmi . Man ist in der medizinischen Welt nach¬
gerade zu der Uebtlzeugung gelangl , daß speziell - er Cholera gegen¬
über die Ausrechterhalimig der dlStzertgrn Ouaraalänevolschriften sich
kaum mehr rechrsertigen lasse. Da« spruughasle BorwärlSschrett« die¬
ser Epidemie spottet jeglicher Quarantäne , um so « ehr , als ihr An-
fteckungsjloff lein dtrekt und peyLnlich übertragbarer zu sein scheint .
Dem Kongreß liegt mithin die Entscheidung ob , in welche« Fällen
künftighin d«S alle Ndspeirungssystem, und in weicher Wctje e« über-
Haupt noch aufrecht zu erhalte» sei ; österreichischer Leus scheint mau
geneigt, der Abschaffung jeglicher Quarantäaematzregel wenigstens der
Cholera gegenüber da« Wort,u rede«, und die,e den Handetsmlereffen
so nachtheuige« Plackereien lediglich für orientalische Pest und gelbe«
Fieber nsch fernerhin beizubehalie». — Wichtiger aber als dieser Ge>
gmftand ist em nameiultch (wie die »Bast . Nachr. ' hervortzebe ») von
schweizerischer Seite auSgrhenbeS Piojekl, welche» sich in gewissem Sinne
der im Deulschen Reiche dercUS suollwnirenben Reichs. Eyoteratommij .
fion avjchlteßt. Es handelt fich um die Errtchlung eine « große» in¬
ternationalen Seuchrudüreau ' « , welche« durch Umlagen
erhallen würde » die von dm einzelnen Slaatm nach Maßgabe ihrer
BevolkernngSziffrr anszubringm wärm . Auf diese Alt könnte man
über bedeutende Mittel verfügen, welche de« einzelnen Staattu dennoch
keine zu großen Opfer zumnihele». Diese« Bürau hätte zunächst als
Zmtratstelle sür alle medizinischen , wirthschasüiche « und sozialen Mel¬
dungen zu dieum, welche au« der grsammien bekannten Wett über da«
Auftauchm von Epidemien und dir sich darall knüpfenden Ersahrungeu
gemacht würben. Außerdem hätte die Zentralstelle eine Anzahl ärzt¬
licher Missionäre , opferbereit und von gediegener Wissenschaft»
licher Bildung , auszmüften. Diese Mediziner hätten di« Pflicht, natür¬
lich gegen ein entsprechende« glänzende« Honorar , dm Epidemien und
zunächst vorzugsweise der Cholera, überall dahin zu solgen , wo solche
ihren Sitz anffchlagru.

Erhält da» imernationale Büreau beispielsweise die Meldung , daß
in dm EangeSthälern Ostindien« abamal « die Cholera verheerend auf-
tritt , so müßte e« geeignete Smdliuge , natürlich in wissenschaftlicher
Abpaaruug, mithin einen medizinisch gebildeten Geologen zu,lach mit
einem Chemiker rc, dir fich gegenseitig zu ergänzen vermöge«, an dm
Cholaahad entsend « . Di « ärztlich« Missionäre hält « dort all ' ihr

wiffrnschastliche « Forschung«»ermögen ans die vielfachen Erscheinungen
zu konzmttiren , welche mit derselbe» im Zusammenhänge steh« , zu¬
gleich stell ihnen aber die Ausgabe zu, da Epidemie Schritt sür Schritt
an alle jme Orte zu folg « , welche sie in ihrem sprungweifm Vor¬
gehen berührt . Auf dies« Weise darf man hoffen, im Lause da Jahr¬
zehnte zu einer genaueren Kmatniß da Bedingungen zu gelangen,
unter denen die Lhollr « fich entwickelt , und wird daun auch i» Staude
sein, entsprechend prophylaktische Maßregel« zu empfehlen und zu ver¬
fügen. — Die gleiche Untersuchuag- methode könnte alsdann auch sür
andere Krankheil- sormm, deren Natur und Ursprung «och rächsrlvsll
stu», wie Typhus und Dtphthertti« , eine angemessme Anwendung fin¬
den . — Zaoem die amttuhe » Wem« Abmopost' die Eröffnung »er
tuttknalwnalen Konferenz durch dm Gras« » ndrassy beiprrchl,
hebt sie grerchzettrg hervor, daß e« fich zunächst um rin Ueberetntommen
behns» Beseitigung verkehr » störenderAbsp « rrungS -
vorschrtfle « handle. Der Kampf gegen die Epidemien solle durch
ein bleibende « Mleruattonall « Organ üb« etnymttchr Leitung im
Geiste der Konferenz sortgeführt « erden . — Die Gesundheit « -
Verhältnisse de- Seekreises dürfen in diesem Augenblicke al«
sehr günstig bezeichnet wer»« .

V De» Blldungsknrs sür Ärbeitslehrerinneu in Karls¬
ruhe.

In der amerikanisch - englischen Zeitschrift « Iks vmlnrian
Lsvisv » veröffentlicht die Schriftstellerin Amely Boelte , die
bekannte Versasserm einer Auzayl Romane an« dem Gebiete »er
Klauenerzllhuug , die verflossenen Winter in Karlsruhe fich aufhtelt
und der Tyätigkett de» Frauenverew « große Aufmerksamkeit schenkte,
in Form eine« Briefs an eine Kreimsia einen tängern Arttkel über
den von der Großherzogrn Luise au « dem badisch « Kraum -
oerem veranstalttien Bttsuagsrul « für Zndustrte « ehrerrnuen ,
»em um so mehr Beachlung un » Werth deizulcgm »st , al« Amely
Boelte , in dies« Sache zu Hause, in ihrem Urlyelle sehr unabhängig
»st un » durch keinerlei Rückst « !«» fich beemflnffcu läßt . Nmy e »»ttk-
tmdm Bemerkungen darüber , daß die tzaalttcheu Emrichlungm m
Deutschland sür die Bitduug «er Frau « immer noch Manche« zu
wünsch « übrig lassen , fährt die Verfasserin sorlr

. Diese Unvollkommenheil in unserer staatlich « Einrichtung » diese«
gänzliche Nichtvorhaodensem aller Sorgsatt sür die Mission der Frauen
ai« Erzieher d« künsligea Ämuattoaru , hat die Großtzerzogtu
von Baven , Locyier de« Kaiser« Wilhelm , eure Dame von
außerordenttichem Wohlwollen gegen »hr Volk, bestimmt, eine Noruüil-
jqule für Lehrerinnen zu gründen, um ste ab» HauaurbeilS - Letzretinnen
tu b« öffentinheu Schulen im ganzen Laude zu verwenden , und da¬
durch emer» gewissen Grad von Geschmack uad Bildung unter der
weidlich « Bevölkerung zu Pflanzen , weiche ste fähiger mach« wird,
ihre Knabe» zu etwas zu bring« .

Diese Schule machte fich sehr gut von Anfang an , und die Gesuche
um Aufnahme mehre « fich bedeutend , « ähr« » da« Institut znnächst
nur eine beschränkte Zahl von Schülerinnen ansnehmen kann. E « ist
der Wunsch der Groß Herzogin , oav jeve Dors,chule ,»> Staate
eine Juvustrrelchrerm hadm soll, die m da Normatschule zu Karls¬
ruhe au«gedlldet worben ist. In dem Kalle , daß ein Mädchen die
Ausgaben nicht « .schwingen kann, hat oie Gemeinde sür ihre« Uutrr -
rlcht zu bezahlen, und scu die Ersahrung den segensvollea Ersolg de-
stättgl hat , den dieser Unterricht uno sem tziustuß auf dll Dorfbe¬
wohner sowohl, wie ans «ie Schüler har, sind dir Borstände mehr und
mehr bercil, ihn ans Gemeiudekoft -n zu bewilligt».

Die Sroßherzogiu selbst petzt dieser Schutt vor , auf die sie
— und mit gulew Recht — ganz stolz »st. Die Schülerinnen bleib«
d Monate , was eine kurze Zett ist sür Da«, waS fie zu erlern« habe» ;
gut ««gewendet, genügt ste jedoch vollständig. Der Unterricht , dm
ste detomm« , »st dem Zweck sorgfältig angepaßt. Sie lernen geschäft¬
liche Brief« schreiben uno technische AnSdrncke verwenden, was zwar
nicht ganz znr Sache gehört, aber »oltzwendrg »ft sür jede Art von
Geschäft. Sie lern« Rechnen soweit eS nöttztg ist zum Buchhatten»
Rechnungen stell« und Rechnung führ« , ste zeichnen Muster , Orna¬
mente und Blumen , ste lern« bügeln und stärken und werd« unter¬
wies« in der Chemie »a Küche , »es Wasch « « und Reinig « « , und
zuletzt , aber sicherlich nicht in letzter Reihe , kommt der systema¬
tische Unterricht der Handarbeit in all« seinen Theilen.

Düse« Lehren der Handarbeit« in systematischer Folge ist etwa«
ganz Neue«, und dtlder da« Alpha und Omega de« ganzen Unterricht«.

Ste wrffen , daß da« System Fröbel ' « die Hebung der Hand
und de« Auge« fördert , al« da« nolhweudige Mittel zu jener Enfal -
tung der Kunst , welche die Griechen zu «er unverglllchttchen Höhe
erhob, vor welcher all unsere moderne Kultur fich beugl und oft genug
errölhrt . Dieser Handarbeits -Unterricht nun hat daffelve Ziel in Aus¬
sicht genommen : die Emsattung de« Sinnes sür da« Schöne , welcher
dir Grundlage bildet sür Alkes, « a« gut ist. Handarvett , vereint mtt
Zeichnen, süh« zu Geschmack, Verfeinerungund Sitte , und diese Eigen¬
schaften , in da« Herz der Familie gelrag« , au« welcher unsere Künstler
hervorgehen, müssen letztlich auf eine neue Aera der Kunst ,n ihren
verschiedenen Theilen adzttlw .

. Um z» der Handarbeit zurückzukehrm, welche sozusagm
da- Alpha und Omega de« Unterricht« in »er von der Großher »
zogi » gegründet« Normalschnll bildet , ist e« in der That äußerst
interessant, zu sehen, wie viel nach dieser Seite hin getha« worden»
ohne daß die Welt im Großen von dem neuen System euva« wußte
und von seiner großen Tragweite sür Kultur und da« praktische Leben .

SS war im Jahr 1862, al« Rosalie Schallenfeld , Lehrerin
in Berlin , dem Direktor de« Erziehung- Wesen« ein« Plan vorlegte
für die Einheit de« Unterricht« in diesem höchst wichtig« Zweige dc«
WiffwS der weiblich « Bevölkerung. Sie veröffentlichte ihre Abhand¬
lung über d« Gegenstand in Form einer Flugschrift und Direktor
Bormann leitete ste mtt einem Vorwort ein al« Zeichen , daß die
Idee seine Billigung habe. Die zweite Auslage der Flugschrift er¬
schien im Jahr 1868, wovon eine Kopie mir »orlllgt . Sie beginnt
mtt der Klage, daß unsere öffentlichen Schutt » keine ausgebtldeten

Lehrerinnen in diesem Zweige hätten, daß dll herrschend « Idee sei,
e« sei, « er die Sache machm könne , ste auch zu lehre « befähigt»— eine Regel , dll in jedem andern Zweige der Wissenschaft in
Abrede gestellt ist. Geordnete« Unterrichten in Handarbeit « rristirt
nirgend«. Jede Schülerin arbeitet, « a« die Mutter ihr erlaubt z«
arbeiten , und die Lehrerin wird ermüdet durch dll Verschiedenheit der
Gegenständ«, die sie zu überwacht» hat. Nicht« wird gründlich ge¬
lehrt, nicht ein Ding wird zu einem gewisse« Grad von Vollkommen¬
heit gebracht , »irgend« ficht man ein vorgefteckte« Ziel, «irgend«
Such « nach Vollkommenheit. Nachdem ste da« Bestehende getadelt,
stellt sie ein« neu« , zu verfolgend « Plan auf und schlägt vor, eine
Normalschule für Handarbeits -Lehrerinnen zu gründm , dll dann an
uasern öffentliche « Schul« angestellt werden sollen. Handarbeit sollte
demnach emTheel unserer national « Erziehung werde«, in systematischer
Methode unterrichtet und zugleich alSobligatorischer Lehrgrgeostand
frei von jeglichem mütterlichen Einfluß . Durch geordneten Un¬
terricht tu der Handarbeit würde man dieselbe zu einer
Kunst erheben und zu einer Vollkommenheit im Geschmack nnd Ber -
ständutß, dll für dll Zukunft der Schüler sprechen würde.

Fräulein Schallenftld'« Methode erfuhr augenblickliche Würdigung
-n der Schweiz. Diese« praktische Bott bemächtigte fich ihrer sofort«
Hc. T . Kettegar in Aargau schrieb eine Abhandlung über den Gegen¬
stand und führte da« System in dm Schule« de« Kanton « ein. Hr .
Lardieder in Ehur that dasselbe. Ja Dcntschland sprach sich
Eduard Dürr io Gotha darüber au«.

Inzwischen starb Diejenige, welche dll Methode erfunden hatte, und
ihre Normatschule, eben in ihrem Beginn, hatte ein Ende. Ideen je¬
doch find uuftekbtich » und so wird Rosalll Schallenfeld immer unter
un « leben.

Wenn wir bedenk« , wie viele Zeit dahinging, bevor da» System
Frödet 's Wurzel unter un« faßte , dürfen wir un« nicht wnaderu über
bas langsame WachSlhum dieser neuen Idee. Ein Hmderniß war bi«
jetzt allerdings der Mangel an Lehrerinnen, denn Dirjeuig « , dll io
der Schweiz gebildet wurde», durfte« ihr Land nicht verlasse ». Dll
Normalschule, dmch dll Großherzogin von Baden errichtet,
besteht erst seit 3 Jahr « und dll darin unterrichtet wer»« , müssen
»w Wünsch« de« eigenen Lande « dien« . E« würde eine persönliche
Gnade von Seite der Fürstin sein, « mn ste einer der in Karlsruhe
gebildittn Lehrerinnen gestattete , auSwLrt« zu geh« .'

Literarische- .
Heidelberg , 4. Juli . Unsere« Jtia «, da« ^ Nibelungen »

liro , iß so eben in einer Ausgabe erschienen, welche die weilest« Ver¬
breitung verdient, wir meinen die von Hofbidliothekar Alfred Hol¬
der m Karlsruhe besorgte BolksauSgabr nach dem Hsltz -
mann ' scheu Texte (IV und ^82 Letten, Smktgart bet Metzler, Preis
1 Markt ) . U .ber die Bedeutung de« Nibelungenlied« al« eine« hoch»
national « Schatze « de« deutschen Botte« zu red« , hieße Eulen nach
Athen trag « . Darauf aber möchten wir Hinweisen , daß jeder wahr¬
haft Gebildete da« Nibelungenlied im Urtexte zu lesm im Staude sei«
sckilte. Mtt Recht wir» detzweg« Ms unser« Gymnasien der Eha -
rakler und Gemttth stinkende Traitt an der mittelhochdeutsch « Quelle
in . uubeworrenm ' Zügen unserer Jugend gestattet ; mtt Recht be¬
gnügt mau fich nicht etwa damit, unsere Gymnastaste» an» lieber «
setzung« schöpfen zu lass« uad ihn« so bis« dll Außenseite der
Glasmalereien , blos die Kehrseite der gestickten Teppiche zu zeig« ;tritt doch gerade im Mittelhochdeutschen für ste dll tiefe Wahrheit de¬
rb« gebrauchten Jean Paut ' sch« Bilde« über da« Berhältniß einer
lieber,etzung zum Ölig, «all am leichtest« und natürlichsten zu Tage .Der Gebildete aber , namentlich der süddeutsche , wird fich auch ohne
Borkenamrsse in da« so iinfach geschriebene Nibelungenlied gewiß noch
leichler einlesen, al« in dll niederdeutsch « Schriften von Fritz Ämter ,
weiche ja selbst in Süddeuischland kaum in einer gebildet « Familie
seht« . Will fich jedoch Jemand bei der Lektüre de« Nibelungenlied «
sprachlich und sachlich vertief« , so wir» er au« der in »b« erwähntem
Verlage erschienenen Hvltzmann '

schen Schulausgabe (LVl
u. 376 Sette », Preis 1 Thlr .), deren dritte - nach dem Ableben des
berühmt « Gelehrten von Alfred Holder besorgte Auflage zu-
gleich mit der Volksausgabe dll Presse verlassen hat, reichliche Belrh -
runz und Anregung erhalten ; denn dieset biete außer dcm Texte al«
Emlettuag eia« sehr klare Orienttrun , über dll Terlftage , über die
« msteyuug sowie über dll metrische Behandlung de« Liede«, sodannem sehr schätzen- werkhes, nach Art de- .V.a i t e r ' schm Jadex zu E >cero
gearbeitete« Namen- verzeichuiß und endlich ein ungemein sorgfältig ab-
gesaßlt« Wörterbuch ; dm Schluß bilden , 1 . Verzeichnis der ohne
Haiidjchnft ausgenommen« Lesarten' , , U . BefferungSvorschtSge und
Berrchttgungm ' . Rach Holder '« Vorrede lagen ihm zur Bearbei¬
tung der neu« Auslage . die Haudexewplarr H » l tz « a n n 's von
der groß« kritisch« Au«gabe sowie von der zweiten Schulaulgabevor ; auch gab ein im Wmter 1859/60 nachgeschriebenes Heft der Vor¬
lesungen üoer da« Nibelungenlied vielfache Ausbeute und Anlaß zu
strengerer Dnrchsühruug der krttische» Methode de « groß« Meister» ' .Die beiden gmaiiM « Bücher verdienen aber um so mehr alle Beach¬
tung de« deutschen Botte« und der deutsch« Schale, al- in dem
Streite brr Gelehrt« über dm Werth der drei alt« Handschrift« de»
Nibelungenliede« — dies« find : K . in Münch« . dll kürzeste ; L . in
Sankt Gallen , dll mittlere ; 6 . w Dooaueschiugen , die au «-
führltchste — dll Lllge -palme mehr und mehr dm vonHoltzmanu
geleiteten , 6 -isteu '

fich zuzanetgm scheint und »acheuilich die von
den , ^ -rst« ' aus das Nibelungenlied übertragene, seiner Zett sehr be¬
liebte Einzelllldertheorll — fie iß mittlerweile auch bei den homeri¬
sch « Gedichten nahezu gichtbrüchig geworden — allen Glanz und Kre¬
dit verloren hat. Endlich möchten wir dll beiden Bücher u»ch speziell
dem badische « Volle als Lande - prodnkt im voll« Sinne
des Wortes empsohlm wisse» ; zählen wir doch zu dm Unser« nicht
bloS die beiden Gelehrten, der« Name» dll gmannten Werke tragen ,
sondern auch den altehrwürdigm Ricke» mittelhochdeutscher Literatur ,rbm d« Codex v , welchen un« die beiden hochgeschätzten badisch «
Männer in so schmucker Erscheinung »orgeführt Hab« . I, .



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt-

hlutt M. Seite .
Handelsberichte .

1 Berlin , 6. Juli . ( Schlußbericht .) Weizen per Juli
— , per Juli -Aug . — , gelber Weizen per Juli 84 , per Stptbr .»
Oktbr. 75V, - Rogaen per Juli 57 ' /« , per Septbr .-Oklbr. 55 '/, .
Rüböl per Juli 19 ' /„ , per Septbr . - Oktdr. 20 '/, . Spiritus per
Juli 25 Thlr . 22 Sgr ., per Septrmber - Oktbr. 23 Lhlr . 20 Sgr .

Köln , 4. Juli . ( Kolsnialwaaren - Notirungcn . )
Kaffee , brauner Java 15 ' , —16 , hellbraun 15 —'/ . , hochgelb 14
— '/, , gelb 13 ' /, , gut ! ordin. blank 12 '/, ;— .' /, , ordin. 12, '/, ,
ordin. Ceylon 11 ' /, — 12 , PlantationS 14 '/, - ' / , Sgr . per Pfund .
Reis , Java Tafel - 10 '/, — 8'/, , ord. Java 8 '/, , Patna 8 '/, , Ima
Arraran 5»/, , 2da 5' /,, , Korinth « , Ima 11 '/«, 2da 11 , Smyrna -
Rosinm 14 '/«— 15 , Mandeln » geschälte süße 26 ' /, —27 , do. Prinzeß »
38 , Pflaum « , deutsche — , türkische 12 '/ «—'/, , Pfeffer , schwarzer 27 ,
weißer 37 , Piment 18 ' / « Thlr . per 100 Pfd . MuScatnüffc 38 , Muscat »
blüchr 46 , Amboina -NeÜen 18 '/, , Ceylon -Eaneel 38 —41 , chinesischer
10 '/» , Java - Eaneel — Sgr . per Pfund . Häringe , schottische — ,
holländische Stockfische 11 , Tittlinge 11 ' /. , Mohnöl 25 /„ Aller
Oliette 27 , Prov « cerSl 35 , Robbenthran 12 '/„ Bergerchran , brauner
24 '/„ blanker 27 Thlr .

Köln , 4. Juli . Zucker . Das Geschäft war auf den sächsischen
Märkten in dieser Woche ziemlich belebt und wurden verschiedene grö¬
ßere Post « roher Waare zu ungefähr vorwöchenllichm Prttsen aus
de« Markt » genommen . Man bezahlte gute erste Produkie von ca.
94 Proz . mit 10 >/« Thlr . , Kornzucker von 87 Proz . mit 11 ' /, — IS ,
Nachprodukle mit 8 ' /, — 10 Thlr . Raffiairte Zucker blieb« in guter
Frage und wurden ,n manchen Fällen wieder etwa « höhet bezablt.
Raffinaden werden 15 — 15 ' /, , gewöhnliche Melissa « « 14 '/, — 14 ' /„
gemahlener Zucker 13 —15 '/. Thlr . notirt . — Die hiesigen Raffinerien
empfing « wieder größere OrdreS auf Melis aus Baden und dem
Elsaß , sowie von der Saar , so daß dieselbm meistens per Juli nichts
mehr abgeben können. Schön hellbrauner Kandis bleibt gesucht und
knapp. — Die Notirungen find :

Feinste Raffinade mit Etiquette Thlr . 16 , Raffinade Thlr . 15 ' /,, ,
Melis Nr . 1 Thlr . 15 ' /,, , Nr . 2 15V, „ , Nr . 3 15 ' /„ , gemahlme
Raffinade Thlr . 15 '/, ^ gemahlener Meli « Nr . 1 Thlr . 14 ' /, » Nr . 2
Thlr . 14 »/„ , CandiS , wetz 20 - 22 , halbweiß 19 - 20 , gelb 17 '/, »
schön hellbraun 17 , hellbraun 16 ' /, , Thlr . ; raff . Farin Nr . 18
Lhlr . 12 , Nr . 1b Thlr . 11 ' /, » Nr . 12 Thlr . 11 ; raff. RSbensyrup
Thlr . L- 5 ' /, .

1 Köln , 6. Juli . Schlußbericht . Wetz« fest , effektiv hiesiger
9'/, Thlr . , effikttv fremder 8 Thlr . 20 Sgr . , per Juli 8 Thlr .
10 '/, Sgr . , per Novbr . 7 Thlr . 13 '/, Sgr . Roggen fest , effekt.
fremder 6 Thlr . 15 ü 5 Sgr ., per Juli 5 Thlr . 21 Szk . , per Nov .
5 Thlr . 15 Sgr . Rühöl behauptet , effMv 11 Lhlr . 3 Sgr . , per
Oktbr. 11 Thlr . 3 Sgr . , per Mai 1875 11 Thlr . 13 '/, Sgr . Leinöl
11 Thlr . 6 Sgr .

-j- Hamburg , 6. Juli , Nachm. ( Schlußbericht .) Wetz« per
August - Sept . 235 G ., per Septt -Okt. 230 G „ per Okt. -Nov . 228 G .

Roggen per August «Sept . 173 ' G . , per SrPt .«Oktbr. 171 G . , per
Ott -Nov . 171 ^

Frankfurt , 6 . Juli . (Frankfurter Produktenbörse .)
NMrMtgNkMchcheMVffmtlichk n MrS RÜtt. ( Die Notirungen find in Gul¬
den südd. Währ , per komptant nm für Parthien giltig .) Wetter : Schön .
Weizen still , Roggen behauptet , Gerste unverändert , Hafer fest , Oel -
saateu — , Rüböl unverändert , Branntwein — . Weizen per 100
Mo netto effekt . hiesiger und Wetterauer 17 ü V, , fremder 16 '/ ,
ä 17 ' /«, per dies« Monat 16 «/», per Jttlt 16 ' / » per Novbr . IS . Roggen
per 100 Kilo netto effektiv hiefiger 12 ü 13 , und fränkischer, per d. M .
11 ' /, it 13 ' /, , per Juli 11 '/, . Gerste per 100 Kilo netto effektiv
hiesige und Wetterauer 13 '/, , fränkische 14 . Hafer per 100 Kilo netto
effektiv hiefiger 12 '/ « L ' /« , per diese » Monat 12 '/«. Oelsaatm per
100 Kilo netto Raps eff. — v . , — G . , Rübsen — B . , — G .
Rüböl per 50 Kilo netto effektiv ohne Faß hiesige« 19 , in Parthien
von 50 Ztnr . , eff. ohne Faß fremde« iu Parthien von 50 Ztm . per
diesen Monat — , per Okt . 18 ' /, . Branntwein (50 Proz . Trall . per
160 Liter) effektiv ohne Faß .

Frankfurt , 6. Juli . ( Wochenbericht . ) Das Geschäft in
Getreide ist sehr ruhig und beschränkte sich io dm Grenzen d«S
nöthigstm Bedarf «. Wetterauer Weizen bleibt sehr knapp und find
deßhalb die Forserungen immer noch sehr (hoch . Norddeutscher und
amerikanischer Weizm wurde mehr augeboten und waren Eigner etwas
nachgiebiger. R »ggm , russisch« Waare war in geringeren Qualitäten
stark »ngebotm , bessere geruchfreie Qualitäten rar und wurden gerne
mit etwa « höheren Preisen bezahlt . Ja Gerste und Hafte keine Ver¬
änderung . Der heutige Markt verlief ziemlich ruhig . Wir notiren r
Weizen , hiesiger undMetterauer fl. 17 ' /«— 18 , norddeutscher16 '/«— 17 '/, ,
amerikanischer 16 - '/, , Roggen , hiefiger je nach Qualität 13 '/«— '/, — ' /«,
russischer 10 '/, - 11 ' /«, Alles per 100 Kil . effekt . Iveo hier. Hafer fl. 7
bi« 7 '/, per 60 Kil . effekt . Iveo hier.

Mainz , 6 . Juki . Weizm unveränd . , per Juli 15 fl. 30 kr.,
per November 13 fl. 48 kr. Roggen unveränd . , per Juli 11 fl. 3 kr.,
per Novemb . 10 fl. 6 kr. Hafer fest , per Juli 11 fl. 45 kr, , per
November 9 fl. 55 kr. Rüböl matt , per Okt. 19 fl. 54 kr. Raps
per Sept . 17 fl. 45 kr.

SMannheim , 6 . Juli . Das G -treidegeschäst der vergangen «
Woche war , wie zu erwarten stand, ein schleppendes ; der Verkehr be¬
schränkte sich nur auf den «öthigstco Bedarf und selbst dabei zu nach¬
gebenden Preisen . Die Witterung hat sich für die bevorstehende Ernte
sehr günstig gestaltet ; der Schnitt des Roggen « und der Gerste hat
bereits begonnen , über die Ergebnisse liegen noch keine nähern Be¬
richt« vor.

Die Preise stellen sich heute nominell für Weizen fl . 15 '/« — 16 ,
Roggen fl. 10 ' /, - 11 , Hafer 12V, .

1- Pari « , 6 . Juli . Rüböl per Juli 82 .50 , per August 83L5 ,
per Septbr .-Dqbr . 85 .— . Mehl 8 Mark « , per Juli 82 .50 , per
Septbr .-Dezbr . 67 .50 , per November - F -bruar 65L5 . Wetz « per Juli
35 — , per Juli -Auguß 31 .25 . Zucker 88 « disponible 57 . - . Spi -
ritu « per Juli 67 .25 .

Amsterdam , 6 . Juli . Wetz« looo geschäftsl. , per Nov . 325 .
Roggen Im» — , per Juli 207 , per Oktbr . 203 . Rüböl
looo 34 '/« , ver Herbst 35 ' /« , per Mai 1875 37 . Rap - looo — »
per Herbst 373 .

Antwerpen » 6. Juli . Raff . Petroleum weichend, blank diSpon.
ftS. A '/, bq .. 27 Br ., , per Juli 26 '/, bez. u. Br . . August 27V , Br .»
Sept . 28V , Br ., Scht .-Dez . 28 '/, de » , 30 Br . Amerika» . Schmal ,
fest, March Wilc » diSpon. fl . 31 '/«. Amerika». Speck unverändert ,
long diSpon . fr «. 114 — 115 , shoki diSpon . frs . 120 . Wollumsatz
220 B . La Plata . — Kurz Köln 369 '/, .

/ London , 5. Juli . (Handelsbericht der Woche . )
Ja Folge de« Semesterwechsel « und der Liquidation war Gold ' twas
knapp, doch beeinflußte die« dm Markt im Ganz « nur wmig . Nicht
einmal auf 2 ' /«

«/, hielt « sich Zwei - und DreimooatS - Wechsel, die in
den letzten Tag « zu 2' /, ' /, ohne jede Schwierigkeit begeben werden
könnt« . — Auf der Fondsbörse war da« Geschäft t« Laufe »er Woche
sehr still , da iu den erst « Tagen derselben die Liquidation die allge¬
meine Aufmerksamkeit in Ansprach nahm . In fremden Fonds wurde
verhältnißmäßig viel spekulirt und i« Ganzen können dir meist «
Profite aufweifen . Nur Peruaner wurde» von den Spekulanten hin -
untergetrirben und Spanier verlort « in Folge der finavzministeriellen
Vorschläge und der Niederlage der RegterungStruppm vor Sstell ».
Was heimische Effekten anbetrifft , so blieb« RegteruugSficherheitea
unverändert , wogegen heimische Bahn « Einbuße erlitten und Über-
Haupt sehr wenig in Gunst sich halt « können . Die allgemein « Kla¬
gen über den abnehmend« Handel und die Furcht , daß der Frachtoer¬
kehr wiedrr die Dividende » schmälern würde , schaden heimisch« Bah¬
nen sehr . Von heute ist nicht» zu melden , als daß da« Manifest de«
Graf « Chambord keinerlei Einfluß ausübte .

-( London , 6. Juli . Getreidemarkl . Schluß . Englischer
Weizen nominell unverändert , fremder 1 ü 2 sh. billiger , Mehl flau ,
Hafer sh . niedriger . Zufuhr « ! Wetz« 38177 , Gerste 13585 ,
Hafer 44939 Q . Wetter : heiß.

Li » rrpool , 6 . Juli . Baumwolleumarkl . Umsatz 15,0ijl )
B ., davon auf Spekulation und Export 3000 Ballen . Middling Utz-
land 8'/« , Middling Orleans 8' /,, , Fair Egyptia » 8 ' /,, . F »u
Dhollerah 5*/,, . Fair Broach 5'/, , Fair Oomra 5 ' /, , Fair Madras
5' /, , Fair Bengal 4 '/, , Fair Smyrna 7 , Fair Pernam 8V«,
Mtddl . Fair Dholl . 5. Mtddl . Dholl . 4 -/, , Good middl . Dholl . 4 »/«.
Good Fast Oomra 5' /, . Fest. Surat « unverändert .

Neu - Aork , 1. Juli . (Per tranSatlantifchen Telegraph .) Da »
Post -Dampfschiff de« Nordb . Lloyd »Hermann '

, Kaprtä « G . Reich »
manu , welche« am 16 . Juni von Bremen und am 19 , Juni
von Havre abgegangen war , ist heute 4 Uhr Morgens wohlbehal¬
ten hier angekommen .

WitteraugSbeobachtttngr «
der « eteorslogisch« Statt«» Karlsruhe .

6 . Juli .

Barometer
t» mm .

rempe-
ratar
i» »0.

Kellchttg-
«eit ta

Prozente»
Wird. Himmel .

« rs«. 7llhr » » 17L 72 NO . bewölkt
756 »5 w» 23 .9 59 klar

« acht« » » 755,4 »u» 19 .9 63 ' bewölkt

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar .

H.SS. 3. Walldorf .

Wkederbesetzung der 38er-
wattersstelle im Aftor -
haus zu Walldorf detr .

Durch Beförderung des Verwalters
Schul itz wird die Verwalterftelk Im
ttstorhaufe zu Walldorf erledigt , und
/oll bis 1b . Äug . d. I . wieder besetzt wer -
den . Indem wir zur Bewerbung um diese
Stelle hiemit öffentlich auffordern , bemec-
km wir :

1) Der Verwalter ist Hausvater im
AstorhauS , und hat als solcher ebenso-
wohl für die Verpflegung der Pfründ¬
ner , als auch für die Erziehung der
Kinder zu sorgen . Er muß saunt
einem Haushalt von ca. 50 Köpfen
vorzufiehen wissen .

A2 ) Er hat ferner die Landwirthschast,s be¬
stehend in 2 Morg . Garten und cg.
15 Morg . Aecker, zum Besten der
Anstatt zu betreiben , und muß deß-
halb im Feldgeschütz gründlich erfah¬
ren sei» .

3) Er soll verbeixathet sein , und eine
Frau haben , die ihm insbesondere
im Haushalt an die Hand geht , und
die Kinder , sowie die Allen znm Theil
gebrechlichen u. wunderlichen Pfründ -
ner mit Liebe und Geduld zu behan¬
deln versteht.

4 ) Der Verwatter erhält für seine Dienst¬
leistung freie Wohnung , vollkommen
freie Verpflegung für sich und für
seine Familie , und einen baaren Jah -
reSgehalt von 400 fl. — 600 fi.

Bewerbungen find innerhalb 14 Tagen
an den unterzeichnet « StiftungSrath zu
richten.

Walldors bei Heidelberg , 27 . Juni 1874 .
Der StiftungSrath der Asto» Stiftung .

Kaufmann , Bürgermeister .
H .145 . 2 . Konstanz .

Bekamltmachung.
Bei der heute vorgenommeuen Auslas¬

sung der iu diesem Jahre eiuzulöseudeu
Partialobligationen der Stadl Konstanz
wurden gezogen :

a. Vom WafferleitungSauleihen zu
203,000 fl. die Obligationen I - it . -4..
Nr . 13 , 1 >it . L . Nr . 158 , lut . 6 .
Nr . 249 , lüt . I) . Nr . 555 , 588 , 631
und 681 ;

d. vom LonvertirungSanleihm zu
300,000 fl. die Obligation « lüt , ä .
Nr . 35 und 53 . 1,1t . L . Nr . 262 ,
lüt . L . Nr . 394 , 11t . v . Nr . 610
und 632 .

Die Liulösung beginnt am 1. Oktober
1874 gegen Rückgabe der betreffend« Titel
und nicht verfall « « Coupons nebst Talons
Sei der StadtkaKe

'
Konstauz , der Hauptkaffe

der Rheinischen Creditbank in Mannheim
and deren '

Filialen und Zweiganstall « ,
»der iu Frankfurt a . M . und in Basel .

Konstanz , den 1. Juli 1874 .
Stadtrmtamt .

V » g l.
H.109 . S. Karlsruhe .

Zu verpachten
eine rentable Bäckerei , dieselbe kann auch
käuflich erworben werden . ,

Näheres Kleine Herreustraße Nr . 2. i

^ 8tM IlllKellM IM KI8L88.
Internationale Ausstellung.

Vom 11 . 1)18 18 . Oetobor 1874 tvirci m IlrsKvnttii
« LNV vviiLLopten ,

stattülläeii. Die Herren Hoxkevbauer , Lrauer unä Llaüedioeukadri-
kttutell vveräen ftleräureft 2ur LetdeiliAmiK eiuZelaäev. kroZrawwo
uuä Vuweläe-Vormulare tveräen auf Ver/auZeu vou äem Lla§i8trate
diesißer Ltaät LUZesauät.

LLÄKv » » » , äsu 14 . / rM 1874.
- ver LürZermeister :

Av. I'ür auLZestellte Llascdiusu kauu äie ^u88te11uuM 26it auk
VerlauZeu äer ^U88te1ker auf 20—30 laZs verläuZert rverOeu .

H.63 . 3 . Straßdur g.

Neichs-Eisenhahnen in Elsaß-Lothringen .
Die Ausführung der Erd - , Plamrungs - und Böschuugsarbeitm , der Wege -

besestigungcu, der Maurer- und Steinhauerveiteu , sowie die Lieferung von Bettnugs-
matertal zur Herstellung des Bahnkörpers aus folgend « Eisenbahnlinien: ja) Lauterbnrg — Stratzburg von Kil. 17,0 bis 28,v , Loos Hl, veran¬

schlagt r» 4259V Thlr . 12 Sgr. 2 Pf.
d) Redittgeu - Remilly von Kil . 36,6 -i- 4,2 bis 46,4 4 - 81,75 , Loos V ,

veranschlagt zu 159,661 Thir. 18 Sgr. 7 Pf.
s' iien in öffentttcher Submispou verdungeu werden . Kostenanschläge und Bedingun¬
gen, von welchen auf Erfordern Abdrücke abgegeben werden , find mit den Plänen in
unserem Centralbüreau für Neubauten , Steinstraße 4V , an den Wochentag « von
9 brs 1 Uhr einzuseh« . Die Offert « find für jede Strecke getrennt zu Hallen nnd
versiegelt mit der Aufschrift :

„Submission auf Erdarbette« für Lantrrburg—Straßburg (oder
Redingeu—Remilly )"

bis spätest« - zu dem auf
- . ^ — de« 15. Juli d . I . , Vormittags 11 Uhr,tm bezeichnet« Bureau anberauml « Termine , in welchem die Eröffnung der bis da-
hm eingegangm « Offert « in Gegenwart etwa erschienener Submittent « erfolgen
wird, portofrei eitizusendm . Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerte
haben auf Berückstchttgung kein« Anspruch . Unternehmer , welche für uns noch keine
Bauarbeitm auSgesührt Hab« , wollen vor dem Termine ihre Qualifikation Nach¬
weis« .

Straßbnrg , den 23. Juni 1874 . (88/vi . U.)
Kaiserliche General -Direktion

der Eisenbahnen in Elfaß -Lothringen .
H.178 . 2. Ub stabt .

Mjj» Anlündigung .
Auf Antrag der Erbbeihettig -

ten und der Abtheiluuz wegen werden all¬
dem Nachlasse dea verlebt« Kaufmann Ja¬
kob Spregier Wiiiwe , Margaretha , ge-
borne Li nt , von llbstadt uachfolgmde Lie¬
genschaft« am

Donnerstag den 9. Juli 1874 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Nachhause zu Ubpadt öffentlich als Ei -
gmchum versteigert, wozu die Liebhaber ein -
geladen werd« .

Die günstig gestellten Bedingung « kön¬
nen jederzeit bei dem Bürgermeisteramt da-
hier eingeseh« werden .

Beschreibung der Liegenschaft :
33 - , Ruthen , eine ganze Hof¬

gerechtigkeit mit sämmttichen Ue-
dergebäuden , au der Kirchgasse
dahier , neben Josef Hegenmeyer
uud Johann Karbon Erben , auch

, Wilhelm Brackenheimer , mit 8 »„
Ruth « anliegendem Koch- oder
Gemüsegarten . Anschlag . . 4650 fi.

Ferner eiue vollständige Laden¬
einrichtung . . . 350 fl

Gesammtanschlag . 5000 fi.
Ubstadt, dm 2. Juli 1874 .

DaS Bürgermeisteramt .
S p e ck e r t.

Offene Stelle
H .151 . 2 . In einem kleiner« Fabrik -

geschäfte (Kreis Karlsruhe ) wird in einiger
Zeit für ein « angehenden Commis eine
Stelle frei , iu welcher auch Gelegenheit ge¬
bot« ist , mit dm Lomptoirarbeit « ver¬
traut zu werde ».

Frankirte Anträge befördert unter H .
107 . die Expedition der Karlsruher Zeitung ;
jedoch können nur solche Bewerber berück¬
sichtigt werden, welche sich genügend über
ganz gute Ausführung auswetsen tonnen.

H.96 . 2. Offenburg .

Bguplätzever
Weigerung.

Herr Kunst- ui.d HaudelegärUier
Otto Zettwoch dahier beabsich¬
tigt, von feinem von der Grundherr-
schafk von Neveu dahier erwor¬
benen Garte » an der Bahnhof¬
straße im Ortsetter , vier
prächtig gelegene Banplätze
von je SL Ruthen , wovon zwei
auf die neu angelegte Parallelstraße
und zwei auf die f. g . alte Land¬
straße stoßen, in öffentlicher Ver¬
steigerung zu verkaufen .

Hiezu wird Tagfahrt aufHiezu wird Tagfahrt auf
Samnag oen m. Zun d . I ,

Nachmittags 4 Uhr,
auf dem Platze selbst anberauml,auf dem Platze selbst anberauml,
wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken eingelaven werden , daß die
Bauplätze uebst Plan inzwischen bei
dem Eigenlhümer eingesehen wer¬
den können.

Diese Bauplätze sind in nächster
Nähe des hiesigen Bahnhofes gele¬
gen und würcen sich solche vorzüg¬
lich zur Etablirung eines größeren
zabrikgeschästes , einer Bierbrauerei
mit Sommerwirthschaft u. dgl. oder
auch einzeln zu schön und gut ge¬
legenen Privalhäusern eignen .

Offenburg, den 28. Juni 1874 .
Rathsschreiberei :

G ü t l e.
H.200 . 1. Balingen . Württem -

berg.

Verkauf
eines Bauplatzes.

Die Stadtgemeinde bringt am Samstag
de« 11. J «tt d. I . , Nachmittags4 Uhr,
auf dem Rathhau » iu öffentlich« Auf¬
streich :

19,2 Ruth « Bauplatz mit 1,8 Ru -
ihm Hosraum ,

min « iu der Stadt , Auschl. 500 fi.
Den 30 . Juni 1874 .

Stadtschullheißmamt .
Eisele .

Strafrechtspflege.
Ladung« und Fahndung« .

J .252 . Nr . 5987 . Kork . Müller -
uud Stückwerker Georg Rohr vou Lich -
teua » steht weg « Verbreche» - gegen die
Sittlichkeit dahier in Untersuchung und ist
flüchtig . Derselbe wird ausgesordnt , sich

binnen 3 Wochen
hier zu stellen , widrigenfalls nach dem Er -
gebmß der Untersuchung das Erkenutnitz
gefällt würde .

Zugleich bitte» wir um Verhaftung uud
Eiulieferung de- Rohr im Betretung ».

falle .
Signalemen t. ff

Derselbe ist 23 Jahre alt , etwa 5 ' 3 "
groß , von untersetzter Statur , hat blonde
Haare , eingedrückte Nase , aufgeworfen «
Mund und ist am recht« Auge blind.

Kork, den 4 . Juli 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

R a m st e i u.
J .262 . Nr . 12,032 . Wald « Hut . Be -

nedikt Maise vou Schach « , der in dm
Jahren 1869 bi» 1873 mehrfach verübten
Unterschlagung als Zehntrechuer uud de«
Meineid » angeschuldlgl und von dcm Ju -
hatte der Anschuldigungen bereit» in Ä« ut-
niß gesetzt , ist flüchtig geworden . ES er¬
geht vaher au denselben die Aufforderung ,
sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigmsall » nach dem
Ergebnisse der Untersuchung daS Erkennt ,
niß gefällt « erden würdr .

Zugleich werden alle Gerichts - und Polt -
zeibehördm ersucht, aus Benedikt Maise zu
fahnden und ihn im Betretungssalle an¬
her einzulieferu .

WaldShnt , den 1. Juli 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

-_ Brauer ,
Berm. B «k« rntmachuuse».

H .195 . 1. Fr ei bürg .

Bauarberten-
Bergedung .

Nachstehende Arbeiten mit Marerialliefe -
rung zum Neubau des Garnison - Lazareth»
dahier werden tm SubmisfionSwege verge¬
ben, alS :

Voranschlag zu :
I . Dre Maurerarbeit . 79317 st. 21 kr.
s . „ Steinhauerar¬

beit (Sandftcinlie .
serung ) . . . . 18780 fl. 29 kr.

3. Die ASphaltarbeit . 784 fl. 56 kr.
4 . „ ZimmermaunS -

Arbeit . . . . 925 « fi. 28 kr.
5. Die Schmiedarbeit 389fi . — kr.
6. „ Schieferdecker.

arbeit . . . . 2065 fl. 23 kr.7 . Die Schreinerarbeit 9473 fi. 3 kr.
8 . , Granit - (Stein -

Hauer-) Arbeit . . 3228 fi. 49 kr.9. Die Glaserarbeit . 6944 fl. 17 kr.
Pläne , Kosteuvoranschläge und Bedin¬

gung « lieg « im Militärbau -Bureau im
Peterhof dahier bis zum 15 . d. Mts . zur
Emficht auf, an welchem Lage (Mittwoch ),
VormtttagS 10 Uhr , sodann die Subous .
fioilS - Eröfstlung daselbst stattfindet .

Alle » weitere auf diese Bergebuug Bezug »
habende wird den zur Uaberuohme lufttra -
geuden GeschästSleut « bei Einsichtnahmeder Bedingung « mitgetheilt .

Freiburg , dm 4. Juli 1874 .
Königlicher Garnison -Lazareth.

H.87 . 8 . Lahr .

Violinen ,
emc von Ruggieri 1695 ,die andere von Stradiva -

rius 1732
M zu verkauf« ; daS Nähere bei Jakob
Hetzet , Waiseurichter i« Lahr.

» rack , aad Herln » G . » rna, ' scheu Hsfbachbrackerri .
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